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Für den 1. August
Ihr werdet denken: es ist doch noch viel zu

früh, um mit 1.-August-Basteleien zu beginnen!
Aber wie rasch ist das schone Schweizerfest mit
seinen weithin leuchtenden Höhenfeuern da

Dieses Jahr soll schon der Abendtisch festlich
aussehen. Darum wollen wir zusammen kleine

Lämpchen machen.

Wir kaufen uns helles Packpapier
(Javapapier) und schneiden daraus runde Stücke wie
Abb. 1 zeigt. Der Durchmesser des Kreises

beträgt 16 cm. Das Loch in der Mitte ist ein

wenig größer als die Oberfläche der Fadenspule,
die das Laternchen tragen wird. Die runde
Scheibe wird nun in die Hälfte geschnitten. In
die eine Hälfte werden kleine Einschnitte
gemacht, wie Abb. 2 es zeigt; sie dienen umgefalzt

zum Aufkleben des Laternchens auf die

Spule. Die zweite Hälfte wird, wie Abb. 3 zeigt,
schmäler gemacht, d. h. das auf der Abbildung
Schraffierte wird weggeschnitten. Auf diese

beiden Hälften malen wir mit leuchtenden
Wasserfarben allerlei schmückende Streifen,
Punkte, Blumen usw. Wenn das Gemalte trocken

ist, machen wir das Papier transparent. Dies

geschieht folgendermaßen: flüssig gemachtes
Paraffin wird mit einem alten Pinsel
aufgetragen (nicht zuviel) und dann mit dem warmen
Bügeleisen in das Papier hineingebügelt. Tut
das aber ja nicht auf dem Bügelbrett, denn
Paraffin ist fettend! Legt einen Karton auf den

Arbeitstisch und eine dicke Lage Zeitungen, so

kann kein Unglück geschehen Dem Bügeleisen
schadet das Paraffin nichts, im Gegenteil! Ist
diese Arbeit gemacht, so kleben wir die größere
Hälfte zum schirmförmigen Gebilde zusammen,
falzen unten die Einschnitte ein und kleben das

Ganze auf eine leere Fadenspule. Auch die
schmale Hälfte wird zusammengefügt und mit
dünnem Stickgarn dem bereits aufgeklebten Teil
aufgenäht. Die Spule wird bunt bemalt.

Auf der Abbildung seht ihr ein solches

Laternchen, in das nur noch ein Kerzlein
eingesteckt werden muß, um am 1. August uns
schon beim Abendessen festlich zu stimmen!

Alice Marcet.

I^iìî ttvn I.
Ilrr werdet denken: es ist doeli noeli viel ^u

lrüli, uni rnit l.-^uAust-l^asteleien ^u ke^innen!
^ker wie rasolr ist das selrone Zelrweixerlest niit
seinen weitlrin leuelrtenden Dölrenleuern da!
Dieses dalrr soli sclron lier ^kendtisolr lestliclr
aussehen. Daruin wollen wir xusaininen kleine

Däinpelren inaelren.

Wir kauten uns lrelles Packpapier (dava-

papier) uncl sclrneiden daraus runde Ltüeke wie
.^l)k. 1 ?ei^t. Der Durclrinesser des Xreises 6e-

trä^t 16 ein. Das Doclr in der Witte ist ein

weniA AroKer als die Dkerlläelre der kadenspule,
die das Daternclren trafen wird. Die runde
8clreike wird nun in die Hallte ^esclrnitten. In
die eine Hallte werden kleine Dinsclrnitte Ae-

inaclit, wie ^66. 2 es ^ei^t; sie dienen uin^e-
lalxt ^uin àlkleken des Daternclrens aul die

^>pule. Die Zweite Dällte wird, wie ^66. 3 ^ei^t,
scliinäler Aeinaclrt, d. lr. das aul der W)lnldunA
8clrrallierte wird weAAesclinitten. ^Vul diese

keiden Dällten rnalen wir rnit leuclrtenden
Wasserlarken allerlei selunüekende streiten,
tunkte, Hluinen usw. Wenn das Deinalte trocken

ist, rnaclren wir das I^apier transparent. Dies

Aesclrielrt lolAenderrnallen: llüssiA Aeinaclrtes
?arallin wird rnit einein alten I'insel aul^e-

Lü^eleisen in das ?apier luneinAelzirAelt. "I'ut
das aker ja nielrt aul dein LuAelkrett, denn

l'arallin ist leitend! De^t einen Xarton aul den
^Vrkeitstisclr und eine dicke Da^e ^eitun^en, so

kann kein Unglück ^esclrelren! Dern IIÜAeleisen
selradet das I'arallin nielits, ini De^enteil! Ist
diese ^rkeit ^einaclrt, so kleken wir die ArolZere
Dällte xuin selrirrnlorrniAen Delnlde ^usarnnien,
lallen unten die Dinsclrnitte ein und kleken das

(Ian?e aul eine leere Dadenspule. Wiclr die
seliinale Dällte wird ?usainrnenAelÜAt und niit
dunnein Ltick^arn dein, kereits aul^eklekten "l^eil

aul^enälit. Die 8pule wird kunt keinalt.

Daternclren, in das nur noelr ein Xer?1ein ein-

gesteckt werden rnull, urn anr l. ^VuAust uns
selron keirn ^kendessen lestlielr ?u stirnrnen!

^/ice ^l/arcct.
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